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impressum		  editorial

Peter Fiebag zitierte in SZ [1] den Freiburger Soziologieprofessor 
Michael Schetsche, der sich intensiv mit der ETI-Thematik ausein-
andersetzt: „… zwischen Menschen und Außerirdischen scheint es 
uns deshalb notwendig, Intentionen des Gegenübers vollständig 
als ‚Black box‘ zu behandeln …“ [2] Korrekt: ETIs können sich in ih-
rer Erscheinung (Xenobiology) und ihren Aktivitäten (Xenosocio-
logy) komplett vom Homo sapiens unterscheiden. Jedoch … 
manchmal haben wir das Glück, dass wir trotzdem von dem, was 
wir nicht wissen, eine Ahnung entwickeln können.

Zu solchen Vorstellungen zählt, dass interstellare raumfahrt
treibende ETIs – logischerweise – High Tech entwickeln. In allen 
Lebensbereichen. Folgen kann man ebenfalls der Argumentation, 

dass es für diese Lebewesen zwingend bestimmte konvergente humanoide Kör-
performen gibt, sie also uns zumindest grundsätzlich ähnlich wären. [3] Zwingend 
sind auch Bedingungen, die die Physik diktiert, wie Energiebedarf und Maximie-
rung der Energienutzung (Stichwort Dyson-Sphären). Weiter können generell Aus-
sagen zu Überlebenswillen, Neugier, Informationsakkumulation usw. getroffen 
werden. Es wäre eine lohnende Aufgabe, solche möglicherweise universell über-
einstimmenden Eigenschaften von technologischen Alien-Zivilisationen zusam-
menzustellen. Freiwillige vor!

Aber es gibt neben diesen „universals“ unzählige „parochials“, faszinierende 
Unterschiede. Eigenschaften, die auf Lebewesen oder eine Zivilisation quasi ende-
misch beschränkt sind. Das „Maximal Fremde“, wie Prof. Schetsche es nennt, wird 
am Beispiel des Umgangs mit der Zeit besonders deutlich, die „Zeittaktung“ sei 
grundverschieden. [4] Zeit ist nicht nur physikalisch, sondern auch biologisch rela-
tiv. Zwischen Mensch und Tier sind diese Unterschiede offensichtlich. Je nach neu-
ronaler Verarbeitung der Information wird die Umwelt verschieden erlebt und das 
Gehirn vermittelt die Welt z. B. im Zeitraffer oder in Zeitlupe. [5] Dieses Zeitempfin-
den bestimmt das Verhalten jedes Lebewesens. Und der Mensch? Wir erfassen 
nicht nur den Ablauf der Zeit, sondern können auch in die Zukunft extrapolieren, 
wissen um unsere Lebensspanne. Langfristige Aktionen über Generationen hin-
weg fallen uns jedoch schwer. Das wird sich ändern: Die Tendenzen der Evolution 
von Wissenschaft und Technik – die auch für Alien-Techno-Zivilisationen gelten 
sollten – heißen Fortschritt, Optimierung und Komplexitätszuwachs. Das umfasst 
auch die Verlängerung des Lebensalters. Wir denken dabei aber nicht an Men-
schen, die mehrere hundert, sondern vielleicht viele tausend Jahre alt werden 
könnten. Sei es durch biologische Verfahren, den Upload des Bewusstseins und 
Weiterleben in digitaler Form oder heute noch unbekannte Methoden. Die Gret-
chenfrage lautet dann: Wie verhält sich ein Mensch und eine Menschheit, die, im 
eigenen Interesse, echte Langzeitplanung betreiben muss? Investitionen in z. B. 
tausende Jahre dauernde interstellare Reisen würden Sinn ergeben. [6] Bei vielen 
Kulturen wurde auch festgestellt, dass eine Gesellschaft eher friedliebend ist, 
wenn die Ältesten die Herrschaft ausüben, weil sie auf Sicherheit bedacht sind. [7] 
Aber auch ohne in Bezug auf ETIs zu viel zu spekulieren … Überlebenswille und 
Vermeidung des Todes sind universelle Eigenschaften. Und jetzt gilt es 1 und 1 zu 
addieren: 

Jede ETI-Techno-Zivilisation beeinflusst ihre Lebenserwartung. Das gilt auch 
dann, wenn sie nicht aus Individuen, sondern einer Art globaler Intelligenz oder 
aus Technowesen bestünde. Ethik und Intentionen der „Anderen“, wenn sie in 
sehr langen Zeitdimensionen denken und handeln, sind für uns kaum nachvoll-
ziehbar. Missverständnisse vorprogrammiert. Wir kennen Fragen wie: „Warum 
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würden Außerirdische über Jahrtausende die Erde besuchen, die Kulturen studie-
ren und, wie Dr. Johannes Fiebag untersuchte, immer wieder ihr Mimikry-Verhal-
ten anpassen?“ Oder: „Wenn Außerirdische unsere Erde kennen, dann müssten 
sie sich doch gerade jetzt endlich offen der Weltöffentlichkeit zeigen und nicht nur 
sporadisch auftauchen?“ Die Antwort liegt auf der Hand: Abgeleitet vom Zeithori-
zont einer sehr weit entwickelten, technologiegeprägten Zivilisation (ETIs und/
oder Ancient Aliens) sind Verhaltensweisen, die menschliche Handlungs-Zeitspan-
nen überschreiten, typisch und zu erwarten. [8] 

Solche Rückschlüsse sind möglich und bringen uns dem Verständnis dafür nä-
her, dass sich in der Galaxis dramatische Langzeit-Vorgänge abspielen. Diese kön-
nen wir nur erahnen und erschließen, weil wir intellektuell in unserem Zeithorizont 
befangen sind. Es ist unerheblich, wer, warum und wann in der Religionsküche der 
Bibel den folgenden Satz (Psalm 90,4) formuliert hat: „Denn tausend Jahre sind 
vor Dir wie der Tag, der gestern vergangen ist, und wie eine Nachtwache“. Über-
tragen auf hochentwickelte außerirdische Zivilisationen trifft dieser Vergleich. 
Und dazu passt auch das in Mythologien und Überlieferungen dokumentierte Ver-
halten bestimmter Götter. ETIs ticken anders!

Herzlich,
Ihr Ulrich Dopatka
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